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M+F-Nachrichten 
In nächster Zeit lieferbare M+F-Neuheiten 
bzw. noch oder wieder lieferbare ältere 
Artikel. 

Der neue, noch umfangreichere M+F- 
Modell-Katalog (Lokbausätze usw.) ist 
jetzt endgültig im Druck und kann in Kürze 
ausgeliefert werden. Er enthält sämtliche 
bisher gefertigten Modelle sowie auch Zu- 
kunftsplanungen für eine Zeitspanne von 
mmdestens zwei bis drei Jahren. Diesen 
Katalog erhalten Sie gegen Voreinzahlung 
von DM 16,60 + DM 2,- Porto auf das Post- 
scheckkonto München, Nr. 57, 99-802 des 
H. Merker-Verlages. Roentgenstraße 2, 
SOSO Fürstenfeldbruck. 
Da die komplette Fertigstellung des Sau- 
teilekatalogs sich weiterhin verzögert, 
liefern wir jetzt zumindest die neue Gruppe1 
mit annähernd 30 Seiten (sämtliches Kes- 
selzubehör und -Armaturen) aus. Die ein- 
zelnen Gruppen sind in Zukunft gelocht 
und können somit in Heftern oder Leitz- 
Ordnern gruppenweise nach und nach ge- 
sammelt werden. Die Gruppe 2 hoffen wir, 
Ende August bis Anfang Septemberanbie- 
ten zu können. Preis der Gruppe 1: DM 4,50 
+ -,70 Porto. Diese erhalten Sie ebenfalls 
gegen Vorauszahlung an den H. Merker- 
Verlag (Postscheckkonto siehe oben). 

Sofort oder in nächster Zeit iieferbare 
HO-Artikel. 
BR 9119 (Meckl. T 4) ist sofort lieferbar. Im 
Bausatz sind alle Teile - incl. ungenieteter 
Steuerung - zum wahlweisen Bau zweier 
unterschiedlicher Varianten enthalten. 
Alt-N,. sezelchn”ng DMIPMS 
055 s.uoa12 SR $1’0 (““genietete 

Ste”er”“$ Iß‘ im sBYB.tl ent- 
halten “orbe*teMpreie 325,-- 

065 ‘0 dto. SYPerzYrii*tsstl es,-- 
065 75 Fertigmodell, nur in s”pe*a”*- 

ti3lr”ng ,so,-- 
(Lie‘errelt noch “‘Chf bekannt, 

(Pr*‘* noch nicht bekannt) 
Ca. im Juli/August wird als nächster M+F- 
Komplettbausatz die BR 590 (württ. K) zur 
Fertigunggelangen. Dieseeinzigedeutsche 
Schlepptender-Lok mit 6 Treibachsen wird 
ein Schmuckstück in der MfF-Lokkollek- 
tion. 
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Ca. im September wird voraussichtlich noch 
der Umbau- und Superzurüstsatz für zwei 
verschiedene BR-50.Umbau-Varianten ge- 
liefert. Einmal die BR 50 in eine 053 mit 
Wannentender und geschlossenem Führer- 
haussowieweiterenErgänzungsteilen.Zum 
anderen die BR 50 mit Tender (2’2’ T 26) 
ohne Kabine. Dieses Tendergehäuse wird 
YO” “ns ne” geschaffen und kann auf das 
normale Märklin-Tender-Fahrwerk aufge- 
setzt werden. 
078 ‘0 “mbsusotz für normale MBrklln 

SR 50 1” ehe BR 053 SS,-- 
Der Mtirkli”-Wa”“mte”der Wild 
YO” “ns nicht mitgeliefert, b”” 
aber,ederreit über den MärkIln- 
Fachhandel bezogen werden. 

078 ‘1 dto. Altba”a”S,ühr”n$ mit 
Brosen Windleitblechen 258,~- 
Tender$ehä”se 2’2’ T 25 für 
Märklin-Fahrwerk SJ88 Tenders 
2’2’ T 2s Kab. 

ca. im August li.‘.&. 
079 ‘0 “nlba”*atl MäMi” SR 003 In SR 03 

Altbau mit grasen Wind,e,tb,eche” BS,-- 
ETA-177.Triebwagen, Art.-Nr. 210 01,210 02, 
210 03 in verschiedenen Versionen ist leider 
schon wieder restlos vergriffen. Es können 
nicht mehr alle eingegangenen Bestellun- 
gcn ausgeliefert werden. Die nächste Aus- 
lieferung erfolgt ca. im Oktober, allerdings 
zu einem Preis von DM 228,- in motorisier- 
ter Ausführung. 
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Zu unserem Titelbild: 
Genau 65 Jahre alt ist die zweitälteste Elektrolokomotive der Deutschen Bun- 
desbahndie169003.Im Jahr1912warsievonKraussundSSW fürdenEinsatz 
auf der Lokalbahn von Murnau nach Oberammergau gebaut und dort ab 1913 
im Güter- und Personenzugverkehr eingesetzt worden. Auf dieserältesten mit 
Einphasenwechselstrom gespeisten Strecke in Deutschland versieht die Lok 
auch heute noch treu und brav ihren Dienst. Auf die Bahnlinie und ihre Fahr- 
zeugewerden wirdemnächst noch nähereingehen, Foto: Obermayer 

3 



Bild 1: Lok WY.102 wird In der L”gforder”ngsslelle st. Wolfgang restaui,ert 

Die Schafbergbahn 
In einen? der großen Fremdenverkehrs- 
gebiete Osterreichs, dem Salzkammergut, 
liegt zwischen Salzburg und Bad Ischl der 
Wolfgangsee. Der Hauptort, St. Wolfgang, 
ist Ausgangspunkt der schmalspurigen 
Zahnradbahn auf den 1783 m hohen Schaf- 
herg. 
Diese Strecke gehörte zu der legendären 
Salzkammergut-Lokalbahn (SKGLB) und 
wird heute von der ÖBB betrieben. Sie 
wurde in den Jahren 1892-93 in einer Spur- 
weite von 1000 mm erbaut. Zur Anwendung 
kam das Zahnstangensystem Abt. Es wur- 
den sechs Dampflokomotiven der Achs- 
folge 81 mit schrägliegendem Kessel be- 
schafft, die heute noch mit der ÖBB-Be- 
zeichnung 999.101-106 im Einsatz stehen. 
Zur Leistungssteigerung wurdedernormale 

Kamin bei diesen Lokomotiven duroh einen 
Giesl-Ejektor ersetzt. Neben den Dampf- 
lokomotiven verkehren moderne Diesel- 
triebwagen der österreichischen Hersteller- 
firma SGP. Die Dampflokomotiven sind in 
den Farben schwarz, blau und grün ge- 
strichen. Außerdem tragen sie Namen der 
einheimischen Pflanzenwelt. Durch dieses 
Aussehen sind sie LU einer Touristenattrak- 
tion geworden und werden nicht nur von 
Eisenbahnfreunden fotografiert. Die Per- 
sonenwagen sind zweiachsiger Bauart mit 
Holzaufbau. Die Züge bestehen aus einem 
Personenwagen und der Lokomotive, die 
sich immer auf der Talseite befindet. Wegen 
des relativ hohen Bremsgewichts während 
der Talfahrt besitzen die Lokomotiven eine 
Gegendruckbremse. 

Der Betrieb dieser ausschließlich von Tou- 
ristenfrequentierten Bahnwird nurwährend 
der Sommersaison von Mai bis September 
durchgeführt. Die Bahnlinie überwindet auf 
einer Strecke von 6 km einen Höhenunter- 
schiedvon1200 Metern bei einermaximalen 
Neigung von 250 %o. Die abwechslungs- 
reiche Fahrt verläuft zuerst durch Wald und 
in sanften Kurven bergauf, wobei erheb- 
liche Steigungen zu überwinden sind. Zwi- 
schenhalte werden in den Stationen Dorner- 
alm und Schafbergalm eingelegt. In den 
höheren Regionen windet sich die Strecke 
in engen Kurven und Kehren durch baum- 
lose Landschaft, die einen prächtigen Aus- 
blick auf die umliegende Bergwelt erlaubt. 
Die Bergstation Schafbergspitze liegt auf 
1732 Meter Meereshöhe. 

Die Triebfahrzeuge der Schafbergbahn 

Anzahl 6 
ÖBB-Bezeichnung 999.101-106 
Baujahr ,893 
Hersteller Lokomotivfabrik 

AG Krauss & Co.. 
Linz 

Länge über Kupplung 5500 mm 
Zahnraddurchmesser 573 mm 
Heizfläche 36 “12 
Zylinderhub 600 mm 
Kesseldruck 14 Atü 
Vmax 12 km/h 
Dienstgewicht 17,5 t 
Anhängelast ll,o t 



Dieseltriebwagen 
Anzahl 
ÖEB-Bezeichnung 
Baujahr 
Hersteller 

Länge über Kupplung 
Zahnraddurchmesser 
Leistung 

Vmax Berafahrt 

2 
5099.01-02 
1985 
Simmering-Grar- 
Pauker Werke, 
Wien 
14900 mm 

,725 mm 
380 PS bei 1500 
Ulmin 
20 km/h 

Talfahrt 12 km/h 
Dienstgewicht 27 t 

Rainer Schnell, Hamburg 

Tramlok als funktions- 
fähiges Gartenbahn- 
Dampf lokmodell in großer 
Spurweite 
Alle möglichen Vorbild-Lokomotiv-Typen 
sindvonDampfbahnern bereitsnachgebaut 
worden, jedoch noch nie - zumindest uns 
nicht bekannt-ein Dampftram-Modell. 
Das Vorbild dieses Modells ist zwischen 
den Küstenstädten Den Haag und Hook of 
Holland in den Niederlanden gefahren, und 
zwar für die ,,Westlandsehe Stoomtramweg 
Maatschappy (WSM). 
Gebaut wurden die Maschinen 1912 von 
Hohenzollern, Düsseldorf, mit den Fabrik- 
Nummern 2808 bis 2813. Die Fotos dieses 
Modells wurden in Long Island aufgenom- 
men. Der Erbauer lebt dort, ist z.Zt. (bis 
August 1977) in der BRD und hat sein 
Modell mit auf die Reise genommen in der 
Hoffnung, hier öfters Möglichkeit zu finden, 
auf deutschen Dampfbahnstrecken fahren 
zu können. Die Bilder sprechen für die Aus- 
führung der Lokomotive. Leider können wir in länderbahngrün gehalten und mit gelben 
sie nicht in Farbe wiedergeben. Auf den von Zierstreifen abgesetzt. Das Dach, die 
Herrn Tom Oversluizen eingesandten Farb- Rauchkammertüre unddiedunklenstreifen 
fotos sieht die Lokomotive hesonders sind schwarz, die Pufferbohle rot. 
hübsch aus. Die helleren Teile der Lok sind Die Bilder 1 und 2 zeigen die Lok in ,,ge- 

putztem” Fotografierzustand,: uf Bild 3 ist 
eine zweite Lokomotive (es gibt tatsächlich 
2 gleiche Modelle) auf Long Island in voller 
Aktion auf der Heimatstrecke zu sehen. 



Württembergischen Staatseisenbahnen 
Sie war die größte, sie war die leistungs- 
fähigste Lok ihrer Zeit, sie war einzigartig 
in ganz Kontinentaleuropa. Zuvor hatte 
zwar schon Gölsdorf in Österreich das 
Problem der Lagerung von sechs gekup- 
pelten Achsen in einem einzigen Hauptrah- 
men gelöst. Zum Bau einer Maschine mit 
solchen Dimensionen war es jedoch vor- 
her noch nicht gekommen. 
Ausschlaggebend für die Entwicklung der 
Klasse K war der Bedarf YO” Güterzug- 
lokomotiven für die Bergstrecken in Würt- 
temberg, für die Geislinger Steige und für 
den württembergischen Teil der Schwarz- 
waldbahn. Verlangt war eine Lokgattung 
für den schweren Güterzugdienst mit einer 
Leistung von rund 1900 Psi bei einer Achs- 
last, die den Wert von 16 t nicht überstei- 
gen durfte. Eugen Kittel als Oberingenieur 
und Karl Dauner als Lokomotivdezernent 
der K.W.St.E. lösten die Aufgabe zusam- 

men mit der Maschinenfabrik Esslingen 
mit Bravour. Noch zum Ende des Jah- 
res 1917 konnte die erste Maschine in 
Dienst gestellt werden, sie trug die Fabrik- 
Nr. 3765 und die Bahn-Nr. 1801. Die Vier- 
zylinder - HeiBdampf - Verbundlokomotive 
hatte einen 35 mm dicken Blechrahmen 
erhalten, in dem die zweite und die fünfte 
Kuppelachse fest gelagert war. Die erste 
Kuppelachse wies ein Seitenspiel von 
+2Omm auf, diesechsteAchseeinsolches 
von f 45 mm. Ohne Seitenspiel blieben die 
dritte und vierte Achse, die als Treibachsen 
dienten; ihre Spurkränze waren jedoch um 
15 mm geschwächt worden. Das Bissel- 
gestell der Laufachse verfügte über ein 
Seitenspiel von * 95 mm. 
In das Jahr 19.18 fiel dann die Lieferung 
der Lokomotiven 1802 bis 1814 mit den 
Fabrik-Nr. 3766, 3767, 3831 3837 und 
3853 3856. Eine weitere Lok. die 1815 

mit der Fabrik-Nr. 3857, war zu Beginn des 
Jahres 1919 dem Betriebsdienst überge- 
ben worden. Nach den wenigen noch er- 
halten gebliebenen Originalunterlagen aus 
dem Büro der Königlichen Generaldirek- 
tion hatten die ersten drei Maschinen eine 
kürzere Domverkleidung, unter der nur ein 
Sandkasten und der Dampfdom lag. Alle 
anderen Maschinen wiesen zwei Sand- 
dome und eine entsprechend längere Dom- 
verkleidung auf. Bei ihrer Ablieferung wa- 
ren die ersten fünfzehn Lokomotiven aus- 
nahmslos mit Tendern vom Typ Ic der Bau- 
art wü 2’2’ T 20 gekuppelt. 
Der bevorstehende Zusammenschluß der 
Länderbahnen zur Deutschen Reichsbahn 
unterband zunächst den Weiterbau der 
Klasse K. Da sich die Maschinen jedoch 
recht gut bewährten und durch eine be- 
merkenswerte Wirtschaftlichkeit auszeich- 
neten, wurde die Beschaffung im Jahr 1923 



mit den Lokomotiven 59 016 031 mit den 
Fabrik-Nr. 4093 4105 und 4118 4120 
fortgesetzt. Ihnen folgten im Jahr 1924 die 
Fahrzeuge 59 032 044 mit den Fabrik- 
Nr. 4123 4135. Die Exemplare der Bau- 
jahre 1917 1919 hatten die Betriebsnum- 
mern 59 001 015 erhalten. Neben den be- 
reits erwähnten Tendern derwürttembergi- 
sehen Bauar$ Ic fanden bei den späteren 
Lieferungen auch Tender der preußischen 
Bauausführungen pr 2’2’ T 21.5 und ,,r 
2’2’ T 31,5 Verwendung, die im Gegensatz 
zum Typ Ic nur Fachwerkdrehgestelle be- 
saßen. Einige Lokomotiven fuhren mit Ten- 
dern der württembergischen Gattung 2’2’ 
T 30, Type II, die weitgehend der preus- 
sischen Bauart 2’2’ T 31,5 entsprachen. 
Die Maschinen der Baureihen 59 waren LU- 
nächst bei den Bahnbetriebswerken Stutt- 
gart, Kornwestheim und Ulm beheimatet. 
Nach der Elektrifizierung der Geislinger 
Steige kamen dann einige Maschinen zum 
BW Mannheim, andere zum BW Rottweil. 
Der Ausbruch des Zweiten Weltkrieges 
brachte schließlich recht einschneidende 
Veränderungen bei der Stationierung der 
Lokomotiven. Die meisten Maschinen ka- 
men auf der Gebirgsstrecke am Sem- 
mering zum Einsatz. Mit der Ausweitung 
der Kriegsschauplätze gelangten einige 
Fahrzeuge auch nach Jugoslawien und 
nach Ungarn. Von Österreich aus sollen 
außerdem zwei Exemplare in die Sowjet- 
wion gelangt sein. Nach Ende des 
Krieges verblieb ein Teil der Lokomotiven 
in unserem Nachbarland Österreich, ande- 

re gingen nach Jugoslawien. Von Ungarn 
kamen dagegen wieder einige Maschinen 
in die Bundesrepublik zurück, sie wurden 
jedoch nicht mehr eingesetzt und im Jahr 
1952 in Regensburg ausgemustert. In der 
Zeit zwischen 1952 und 1953 waren weite- 
re vier Exemplare in München kalt abge- 
stellt. Die im Bereich der Eisenbahndirek- 
tion Stuttgart verbliebenen Lokomotiven, 
es soll sich um die Fahrzeuge 59 003, 033, 
035 und 036 gehandelt haben, blieben bis 
1950 beim BW Heilbronn im Einsatz. 
Es ist außerordentlich bedauerlich, daß so 
wenig an authentischem Material über die- 

se schöne und bemerkenswerte Lokomo- 
tivgattung erhalten geblieben ist. Wir 
appellieren deshalb an den Kreis unserer 
Leser. uns jedes noch bekannte Detail über 
den Lebensweg der Maschinen der Bau- 
reihe 59 zukommen zu lassen. Wenn es 
gelänge, genügend verläßliche Informa- 
tionen LU bekommen, würden wir gerne 
einen weiteren Bericht in unserem JOUR- 
NAL folgen lassen. Für diesmal bleibt nur 
noch der Hinweis auf das Supermodell der 
Klasse K, das bei MfF in der Fertigung 
anläuft. HO 

Die BR 59 - eine Wucht 
Die SR 59 (wiirtt. K) war die gröEte deut- groflen Dampflokomotiven in der M+F- Es kommen natürlich noch weitere MfF- 
sehe Länderbahn-Schlepptender-Loko- Fertigung sein, wobei sich die SR 18’ gegen Neuheiten für das Jahr 1977, aber keine 
motive. Dieses Modell und die wiirtt. C über der Wuchtbrumme SR 59 direkt zier- großen Schlepptenderlokomotiven mehr, 
(BR ISl), die im Spätherbst zur Fertigung lieh und klein ausnimmt. die komplettaus M+F-Teilen bestehen, son- 
kommt, werden für dieses Jahr die letzten dem in erster Linie Umbau- und Zurüstsätze 



zage. Im einzelnen ist hierbei an folgendes 
gedacht: 
Umbausätze: Märklin BR 50. BR 03 und 
BR 38 in eine T 38. 
Preiswerte Kunststoff-Bausätze: 
Kittel-Dampftriebwagen, LAG-Gepäck- 
triebwagen, undsolltediezeitnochreichen, 
der Triebwagen ET 85. 
Für HOe ist mit der 3achsigen BR 99450 zu 
rechnen. 
Viele M+F-Freunde werden dieses Pro- 
gramm bestimmt begrüßen, da durch die 
preiswerteren Artikel das Modellbahn- 
budget nicht so strapaziert wird, wie dies in 
den letzten Jahren (zumindest den letzten 
zwei Jahren) der Fall war. 
Die BR 59 ist schon -wie die BR 17 - nach 
den letzten Konstruktions-Ergebnissen und 
-Erfahrungen bei M+F entwickelt und kon- 
struiert worden. Die Lokomotive besteht zu 
90% aus paßgenauen Messingteilen. Die 
wichtigen Fahrwerksteile, wie z.B. Radlager 
und Rahmendistanzteile, sind aus Präzi- 
sions-Kunststoffteilen gefertigt. Die in die- 
sem Bericht abgebildeten Lokomotiven 
wurden wieder, wie schon bei der BR 17, 
von einem handwerklich nicht vorgebilde- 
ten 15jährigen Jungen zusammengebaut 
und beweisen die mittlerweile erreichte ein- 
fache Zusammenbau-Fertigungsmethode. 
Schwierigkeiten, die noch beim Bau der 
BR 05 und BR 45von MfFauftraten, gibt es 
bei dieser Lokomotive nicht mehr. 
Der Antrieb sitzt wieder, wie schon bei der 
BR 17, im Tender und ist bis auf das über- 
setzungsverhältnis fast gleich mit diesem. 
Wie beim Vorbild fährt jedoch die BR 59 
wesentlich langsamer als die BR 17, da die 
Übersetzung des Antriebs geändert wurde. 
DieHauptteiledesTenders(Tendergehäuse 
und Achslager) wurden vom Rivarossi-Ten- 
der der BR 39 (in Kunststoffausführung) 
übernommen. Der Tender ist aber unserer- 
seits schon für eine Motorisierung abge- 
ändert worden, so daß die entsprechenden 
M+F-Teile nureingesetztwerden brauchen. 
Werdie Lokomotivefürden Anlagenbetrieb 
einsetzen will, muß als zusätzliche Arbeit die 
Kunststoffkohle des Tenderbunkers ent- 
nehmen und durch das entsprechende 
M+F-Bleiteil ersetzen. Der Tender-lnnen- 
raum wurde bis auf den letzten Platz mit 
Blei ausgefüllt, um ein hohes Eigengewicht 
zu erreichen. Die beidenTreibachsen haben 
Haftreifen und ermöglichen somit eine gute 
Zugleistung. Das Modell durchfährt ,,man 
hö, re un d staur trotz Lag und 

sechs Treibachsen - mit Bremsbacken - 
noch die normalen Gleisradien von 350 mm. 
Dieser Dampflokriese wird wieder epoche- 
entsprechend in zwei verschiedenen Ver- 
sionen angeboten. Die Grundbaukasten- 
ausführungenthältalleTeile,diefürdieBau- 
ausführung von 1917 benötigt werden. Ver- 
einfacht sind bei dieser Type lediglich die 
Rauchkammertüre. die nicht zum öffnen ist 
und die Dampfpfeife sowie die Führerstand- 
Inneneinrichtung, bei der auf einzelne De- 
tailsverzichtetwurde.Ebensofehlen beider 
Lok die Bremsschläuche, Originalkupplung 
sowie Federpuffer, die im Grundbaukasten 
durch ungefederte Puffer ergänzt wurden. 
Sämtliche Teile für die Ausführung nach 
1923 sind im Superzurüstsatz plus der wei- 
teren Zurüstteile enthalten. Diese sind, um 
nur einzelne herauszugreifen, der ab 1923 
verwendete, längere, verkleidete Dom, in 
dem Dampfdom und zwei Sandkästen (an- 
statt nur ein Sandkasten) integriert sind 
sowie Rauchkammer-Inneneinrichtung, 
Rauchkammertüre zum öffnen, komplette 
Armaturen für den Führerstand-Stehkessel, 
Bremsschläuche, Originalkupplung, Dampf- 
pfeife mit Zughebel und runder Oberflä- 
chenvorwärmer anstelle des eckigen Vor- 
wärmen der ersten Version. Auch besitzt 
diese Lokomotive einen Generator und 
viele weitere Details mehr. Trotz des Gene- 
rators können die württ. Länderbahn-Later- 



nm verwendet werden, da diese bei der 
Reichsbahn elektrifiziert wurden. Natürlich 
können auch aus unserem Sortiment 
Reichsbahnlaternen oder die kriegsmäEige 
Beleuchtung mit Blendschutz angebracht 
werden. Keine der anderen Laternenarten 
bedeutet einen Stilbruch bei der BR 59. Bei 
der Erstversion von 1917 sollte jedoch auf 
den Generator für elektrisches Licht sowie 
Stromverteilerdosen und Triebwerksleuch- 
ten verzichtet werden. da diese Version 

nach unseren Recherchen nicht mit diesen 
Einrichtungen versehen wurde bzw. bei 
späteren Kesselrevisionen die Lokomotive 
ebenfalls den großen Dom erhielt und somit 
von der Ausführung 2 kaum noch unter- 
scheidbar war. 
Hiermit wäre das Hauptsächliche über den 
Lokbausatz und die Wesensmerkmale die- 
ser Lokomotive beschrieben. Alles weitere 
über Zusammenbau usw. können Sie unse- 
rer Bauanleitung entnehmen, die wir Ihnen 

gerne gegen Voreinsendung von DM 2,- + 
-.50 Porto in Briefmarken zuseriden. 
Lassen Sie sich einmal bei Ihrem-fachhänd- 
ler diesen akkurat und präzise gefertigten 
Bausatz zeigen. Sie werden sicher begei- 
stert sein und Lust zum Selbstbau dieser 
herrlichen Riesenmaschine bekommen. 

HM 

Unsere Neuerscheinungen 



heit Bau- 
reihe 91 lg 
sofort 
lieferbar 


